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„Wir sind auf dem richtigen Weg“
Die Landmetzgerei Senn beschäftigt einen indischen Auszubildenden. Für ihr Engagement und ihr Ausbildungskonzept 
wurden Mathias Senn und sein Team nun als „Jobmotor 2023“ ausgezeichnet

A
ls ich bei einer Innungsver­
sammlung von dem Projekt 
gehört habe, habe ich sofort 
zugesagt.“ Mathias Senn, 

Inhaber der Landmetzgerei Senn in 
Eimeldingen, nahm ohne großes 
Zögern die Chance wahr, bei einem 
besonderen Fachkräftesicherungs­
projekt der Fleischerinnung Lörrach 
und der Handwerkskammer Freiburg 
dabei zu sein. Auszubildende für das 
Fleischerhandwerk zu finden, ist 
heutzutage oftmals ein schweres 
Unterfangen. „Wir müssen also etwas 
tun.“ Mathias Senn hat die Metzgerei 
vor zwei Jahren von seinem Vater 
übernommen. „Mit einem super 
Team. Aber bei dem Durchschnitts­
alter unserer Beschäftigten war 
absehbar, dass wir beim Thema Fach­
kräfte etwas tun müssen.“

Fachkräftesicherung aus Indien
Das aktuelle Zwischenergebnis seiner 
Entscheidung: Seit letztem Septem­
ber macht ein junger Inder in Senns 
Betrieb eine Ausbildung zum Fach­
verkäufer im Lebensmittelhandwerk 
mit dem Schwerpunkt Fleischerei. 
Das Projekt „Ains­Ah“, das dies erst 
möglich gemacht hat, hat seitdem 
viel Aufmerksamkeit erfahren und 
gilt als Positivbeispiel für gelungene 
Fachkräftesicherung aus dem Aus­
land. Insgesamt 13 junge Menschen 
konnten die Projektpartner gemein­
sam mit einer indischen Perso­
nalagentur für eine Ausbildung im 
südbadischen Fleischerhandwerk 
gewinnen. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer haben schon vorab eini­
ges investiert: Ein erfolgreich bestan­
dener Deutschkurs auf dem Niveau B1 
war Voraussetzung für die Einreise. 
Auch die Betriebe sind in Vorleistung 
gegangen. Die Formalitäten rund um 
das Visum, aber auch der Flug nach 
Deutschland, der Transfer nach Süd­
baden und eine möblierte Unterkunft 
mussten organisiert und bezahlt wer­
den.

Viele sehen in „Ains­Ah“ schon 
jetzt eine Erfolgsgeschichte. Bis in die 
Landesregierung hat sich das durch­
gesprochen: Erst vor kurzem lobte die 

baden­württembergische Wirt­
schaftsministerin Nicole Hoffmeis­
ter­Kraut „Ains­Ah“ als Vorzeigepro­
jekt. „Diese Schritte müssen wir jetzt 
gehen“, resümierte sie in der Sendung 
„Zur Sache Baden­Württemberg“ im 
SWR Fernsehen. Bei der Landmetzge­
rei Senn läuft es sehr gut. Der 21­jäh­
rige Rajakumar Lamani hat sich mitt­
lerweile eingelebt und ist hochmoti­
viert; die Kommunikation fällt ihm 
deutlich leichter als zu Beginn. Und 
im nächsten Jahr sollen zwei weitere 
Auszubildende aus Indien ihre Flei­
scher­Karriere bei Senn starten.

Auszeichnung für Engagement
Dennoch ist die Ausbildung des jun­
gen Inders bei der Landmetzgerei 
Senn kein Spaziergang. Vom gesam­
ten Team in Eimeldingen ist Einsatz 
über das übliche Maß hinaus gefragt. 
„Wir müssen den jungen Mann nicht 
nur im Betrieb aufnehmen. Unsere 
Aufgabe ist es auch, ihn sozial zu 
integrieren“, sagt Mathias Senn. 
Anders bei Auszubildenden, die in 
Deutschland groß geworden sind, 

fängt Rajakumar Lamani in vielen 
Bereichen bei Null an. „Er weiß, wie 
es in Indien funktioniert, aber kennt 
die deutsche Kultur und die deut­
schen Gewohnheiten nicht.“

Senn sorgte daher nicht nur für ein 
WG-Zimmer, sondern auch für ent­
sprechende Kontakte. „Er ist jetzt 
unter anderem in einem Volleyball­

team aktiv“, berichtet er. Und auch 
Fastnacht hat der junge Inder schon 
mitgefeiert. Eine Betreuung also, die 
weit über die eigentliche Arbeitszeit 
hinausreicht. Für ein kleineres Hand­
werksunternehmen mit zehn festan­
gestellten Beschäftigten ist das nicht 
immer einfach zu stemmen. In 
Eimeldingen engagieren sie sich für 

Es geht um die Wurst: Die Fachkräftesicherung im Fleischerhandwerk erfor-
dert neue Strategien und Konzepte. Die Landmetzgerei Senn hat reagiert 
und wurde dafür ausgezeichnet. Foto: amh-online.de

ihren „Raja“ aber gern. Ein Engage­
ment, das auch die Jury der Aus­
zeichnung „Jobmotor“ honorierte: 
Die Landmetzgerei Senn wurde für 
das beste Fachkräfte­Konzept in der 
Kategorie „1–19 Arbeitsplätze“ 
geehrt. Die Badische Zeitung, die 
Handwerkskammer Freiburg, die 
drei IHKs im Regierungsbezirk Frei­
burg und der Wirtschaftsverband 
WVIB zeichneten mit dem Preis Ende 
April Firmen aus Südbaden aus, die 
2022 besonders viele Arbeitsplätze –
gemessen an ihrer Größe – geschaf­
fen haben oder mit ausgesprochen 
kreativen Ideen auf Mitarbeiterfang 
gegangen sind.  Die Auszeichnung 
sieht der Chef als Motivation für das 
Team. „Das zeigt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind.“ Besonders freut 
er sich aber darüber, dass das Flei­
scherhandwerk so mediale Aufmerk­
samkeit auf der passenden Seite 
erfährt. „Es ist schön, wenn man 
etwas Positives über die Metzger 
lesen kann. Und wenn man dann 
noch selbst vorkommt, ist es umso 
schöner.“

Er selbst ist in der Metzgerei seines 
Vaters groß geworden; aus seiner 
Sicht war das Thema Fachkräfte frü­
her nie so präsent. „Mein Vater hat 
immer Beschäftigte gefunden.“ Aller­
dings hat er das Fleischer­Handwerk 
damals auch kaum in der Öffentlich­
keit wahrgenommen. „Der Beruf war 
vielleicht zu selten in den Medien 
präsent. Das fällt uns jetzt auf die 
Füße.“ Auch darum stellt er sich dem 
Mehraufwand, der aus seiner Sicht 
notwendig ist. „Wenn wir Fachkräfte 
wollen, müssen wir so vorgehen. 
Irgendwo müssen die Impulse ja her­
kommen.“ Er hat die Hoffnung, dass 
er durch das Projekt nicht nur Nach­
ahmer bei seinen Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Handwerk findet, 
sondern die Berichterstattung auch 
wieder mehr junge Menschen für 
eine Ausbildung im Fleischer­Hand­
werk motiviert.

Weitere Informationen zur Preisverleihung 
und zu den Preisträgern unter  
www.badische-zeitung.de/jobmotor

Drei Tage Zweirad-Know-how
Bei der Ausbildertagung für das deutsche Zweiradmechaniker-Handwerk in der Freiburger Gewerbe Akademie 
standen Anfang Mai neue Technologien und Möglichkeiten zum Austausch im Mittelpunkt

Vom 3. bis 5. Mai lag der Schwer­
punkt der Ausbildung im deut­
schen Zweiradmechaniker­ 

Handwerk eindeutig in Freiburg. Zum 
bereits 10. Mal lud die Gewerbe Aka­
demie der Handwerkskammer Frei­
burg mit ihrem Kompetenzzentrum 
Fahrzeugtechnik zur Ausbilderta­
gung für das deutsche Zweiradme­
chaniker­Handwerk ein – und ver­
zeichnete einen Anmelderekord. „Die 
Tagung war ausgebucht“, berichtet 
Organisator Joachim Rapp. „Wir 
konnten leider nicht alle Anmeldun­
gen berücksichtigen.“

Erfolgreicher Mix aus Theorie- 
und Praxis-Angeboten
Der große Andrang ist Bestätigung 
für das erfolgreiche Konzept der 
Tagung aus eintägigem Praxis­Work­
shop und zwei Tagen Tagungsinhal­
ten von zahlreichen Fachexperten. 22 
Fahrradspezialisten nahmen am 
eintägigen Praxis­Workshop teil, 
schauten Marc Habermann, Trainer 

Aspekte von technischen Trainings, 
von denen David Schlosser von Zero 
Motorcycles B.V. berichtete. Zudem 
erläuterten Felix Lindhorst und 
Alexander Richrath vom Bundes­
innungsverband aktuelle Entwick­
lungen und gaben beispielsweise 
Einblick in die digitale Gesellenprü­
fung. Neben Neuerungen und Know­
how stand auch diesmal der  Aus­
tausch zwischen den Ausbilderinnen 
und Ausbildern auf dem Programm. 
Ein Grillabend lud zum Kennenler­
nen, Diskutieren und Verweilen ein 
– aber auch die Vortragspausen wur­
den zu angeregten Gesprächen 
genutzt.

Die grundsätzlich jährlich stattfin­
dende Ausbildertagung ist mittler­
weile fest im Jahresplan vieler Zwei­
rad­Experten verankert, wichtiger 
Baustein der Weiterbildung im deut­
schen Zweiradmechaniker­Handwerk 
und Branchentreff, bei dem zahlrei­
che Herstellerfirmen und Verbände 
Präsenz zeigen.

Bis ins kleinste Detail: Beim Workshop während der Ausbildertagung wurde 
ganz praktisch Expertenwissen vermittelt. Foto: HWK FR

Mathias Senn (li.) erhielt aus den Händen von Laudator Joachim Lederer (re.) die Auszeichnung als „Jobmotor 2023“.
 Foto: Thomas Kunz

der Firma Paul Lange ganz genau 
über die Schultern und legten dann 
selbst Hand an. 50 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer konnten zudem die 
beiden Theorietage besuchen. Aktu­
elle Technikfragen wurden beim 
Schwerpunkttag behandelt. Thomas 
Kroll und Michael Staab von der Fox 
Factory GmbH erläuterten die rich­
tige Einstellung von Federelemen­
ten, Imanuel Jesse von der Ergotec – 
Wilhelm Humpert GmbH & Co. KG 
berichtete vom  Bauteiletausch an 
Elektrofahrrädern und Martin Wöll­
ner von der HP Velotechnik GmbH & 
Co. KG gab Auskunft zu Lasten­ und 
Mehrspurrädern sowie einen tiefen 
und beeindruckenden Einblick in 
deren Konstruktion.

Der Motor rad­Sc hwer pu n k t 
umfasste unter anderem das Thema 
Unfallverhütung durch vernetztes 
Fahren, das Hennes Fischer von der 
Yamaha Motor Europe N.V. für 
das Connected Motorcycle Consor­
tium vorstellte, und anschauliche 

Mehr Kunden, 
wenig Aufwand

Die Kundenakquise ist für jeden 
Betrieb essenziell. Online­Marke­
ting bietet dafür viele neue Mög­
lichkeiten. In einem Web­Seminar 
der Handwerkskammer Freiburg 
am 24. Mai von 11 bis 12 Uhr erhal­
ten interessierte Betriebsinhabe­
rinnen und ­inhaber einen ersten 
Einblick in die möglichen On  line­
Plattformen und ­Kanäle. Die rele­
vanten Begriff lichkeiten und 
Themen des Online­Marketings 
werden ebenfalls behandelt. 
Zudem erläutert die Online­
Marketing­ Beraterin und ­Traine­
rin Sabrina Walter, wie sich Nut­
zerinnen und Nutzer online ver­
halten und wie Unternehmen ihre 
Kundschaft im Netz am besten 
ansprechen.

Seminar für Einsteiger und 
Fortgeschrittene
Das Web­Seminar ist gedacht für 
Einsteigerinnen und Einsteiger, 
die sich dafür interessieren, wie 
sie Online­Marketing erfolgreich 
zum Ausbau ihrer Kundschaft nut­
zen können, aber auch für kleine 
oder mittelständische Unterneh­
men, um ihr Geschäft online aus­
zubauen und neue Kundinnen und 
Kunden zu erreichen. Partner ist 
die Google Zukunftswerkstatt.

Weitere Informationen  
und Anmeldung unter  
www.hwk-freiburg.de/online-marketing

Web-Seminar zum 1x1  
des Online-Marketings

Geschichte  
des Handwerks

Immer noch besteht in Teilen der 
Öffentlichkeit ein veraltetes Bild 
des Handwerks. Damit dieses sich 
weiter positiv verändert, muss zur 
Entwicklung und Geschichte des 
Handwerks, seiner Betriebe und 
Organisationen mehr geforscht 
und publiziert werden. Um dafür 
einen Anreiz zu geben, lobt der 
Zentralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH) für das Jahr 
2024 erstmals einen Preis für 
Handwerksgeschichte aus. Bewer­
ben können sich Handwerksbe­
triebe und ­organisationen. Ziel 
dieses undotierten Ehrenprei­
ses ist es, Betriebe und Organisati­
onen auszuzeichnen, die sich für 
die Erforschung ihrer Geschichte 
einsetzen oder diese als Kommu­
n i k a t i o n s r e s s o u r c e  n u t­
zen. Außerdem soll zur Nachah­
mung angeregt werden. Auch die 
wissenschaftliche Forschungs­ 
und Ausstellungstätigkeit über die 
Handwerksgeschichte soll geför­
dert und die Sichtbarkeit des 
Handwerks durch Handwerksge­
schichte erhöht werden. Bewer­
bungsschluss ist der 18. August.

Alle Informationen zum Preis und zur 
 Bewerbung unter www.hwk-freiburg.de/
preis-fuer-handwerksgeschichte

Preis soll Engagement in 
die Öffentlichkeit rücken
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Kaiserstuhl statt Fjordlandschaft
Norwegische Auszubildende lernten südbadische Handwerksbetriebe kennen und bereicherten Arbeitsalltag und 
Unternehmenskultur

I
ch hatte die Zeit meines Lebens!“ 
Nach seinem zweiwöchigen Aus­
landspraktikum in der Freiburger 
Zimmerei „Takatukabau“ war 

Johan Kristoffer, Schüler von der nor­
wegischen Insel Hitra, begeistert von 
den Eindrücken des südbadischen 
Handwerks. Und das, obwohl er vol­
ler Heimweh und Unsicherheiten in 
Freiburg ankam und den ersten Tag 
sehr furchtbar fand. „Solche Aussa­
gen sind tolle Rückmeldungen für 
unser Programm“, freut sich Mobili­
tätsberaterin Heike Schierbaum von 
der Handwerkskammer Freiburg. Sie 
ermöglicht und organisiert seit meh­
reren Jahren bereits Auslandsprak­
tika für junge Handwerkerinnen und 
Handwerker – und daraus ist insbe­
sondere mit Norwegen ein gegensei­
tiger Austausch entstanden. Zahlrei­
che Auszubildende, Schüler, aber 
auch Ausbilder und Lehrer aus Süd­
baden und Norwegen haben bereits 
in die Ausbildung und die Berufe des 
jeweiligen Partnerlandes geschnup­
pert. „Es ist immer für alle Beteilig­
ten spannend, den eigenen Horizont 
zu erweitern und voneinander zu 
lernen“, sagt Schierbaum.

„Auch unser Team profitiert“
Auch Elektroazubi Gregers Wold Øde­
gård aus Åndalsnes schnupperte zwei 
Wochen in ein südbadisches Hand­
werksunternehmen. Er erhielt bei 
Elektro Schönberger in Bötzingen 
Einblicke in das deutsche Elektro­
techniker­Handwerk. „Ich lerne 
gerne neue Leute kennen. In diesem 
Programm kann ich in einer neuen 
Umgebung mit neuen Leuten arbei­
ten und so tolle Erfahrungen sam­
meln.“ Spannend waren für ihn vor 
allem die Unterschiede zur norwegi­
schen Ausbildung. Das Unternehmen 
bot ein interessantes Programm: Er 
war auf mehreren unterschiedlichen 
Baustellen mit dabei und lernte ver­
schiedenste Bereiche des Portfolios 
kennen. Die Konversation lief vor 
allem auf Englisch; die Umgebung 

des Kaiserstuhls unterschied sich 
doch deutlich von seiner Heimat­
stadt. „Ich vermisse meine Heimat 
schon ein bisschen, aber das geht in 
Ordnung.“

Für Andreas Bitzenhofer, Ge­
schäftsführer von Elektro Schönber­
ger, war schnell klar, dass sein 
Betrieb Auszubildende aus Norwegen 
aufnimmt. „Auch unser Team profi­
tiert davon. Wir freuen uns immer, 
wenn Leute aus anderen Ländern mal 
bei uns reinschnuppern.“ Neben Gre­
gers war ein weiterer norwegischer 
Auszubildender für zwei Wochen zu 
Gast. „Wir sind seit 4 Jahren bei die­

sem Projekt dabei“, berichtet Bitzen­
hofer. „Wir durften vor vier Jahren 
das erste Mal einen Auszubildenden 
aus unseren Reihen nach Norwegen 
schicken.“ Schon damals war die Ent­
scheidung schnell gefallen. „Uns war 
sofort klar, dass wir uns an diesem 
Projekt beteiligen, um unseren Aus­
zubildenden die Möglichkeit zu 
geben, in ein anderes Land zu 
schnuppern – in die Technik, in die 
Kultur –, um so die persönliche Wei­
terentwicklung zu fördern und den 
Blick aufs Ganze zu erweitern.“ Das 
zusätzliche Angebot und Engage­
ment macht sich bezahlt für das 

Unternehmen: In Zeiten des Fach­
kräftemangels hat Elektro Schönber­
ger keine großen Probleme, die freien 
Ausbildungsplätze zu besetzen. „Wir 
können dieses Jahr sogar mehr Aus­
zubildende einstellen als ursprüng­
lich gedacht“, sagt Andreas Bitzenho­
fer. Er selbst war als Ausbilder auch 
schon in Norwegen und nahm span­
nende Erfahrungen mit, die auch für 
den Alltag in der Geschäftsführung 
neue Ideen ergeben haben.

„Persönlich eine Bereicherung“
In den vergangenen Wochen waren 
auf diese Weise mehrere Kleingrup­

Hoch hinaus: Gregers aus dem norwegischen Åndalsnes konnte zwei Wochen Praxisluft bei Elektro Schönberger in 
Freiburg schnuppern. Der Schüler durfte das Team au ch auf Baustellen unterstützen. Foto: HWK FR

pen aus Norwegen in Südbaden zu 
Gast. Auch die Kreutner & Schmälzlin 
Holzbau GmbH in Bahlingen am Kai­
serstuhl nahm zwei Zimmerer­Azubis 
auf. Für Uwe Ehret, Prokurist und im 
Unternehmen verantwortlich für 
Technik und Personal, war es eine 
Freude und Ehre, den beiden Gästen 
einen kleinen Einblick in das tägliche 
Tun geben zu können. „Die beiden 
waren auch für uns und vor allem für 
mich persönlich eine Bereicherung“, 
berichtet er. „Durch solche nicht all­
täglichen Begegnungen betrachtet 
man auch selbst seine täglichen 
Arbeiten und Abläufe aus einer ganz 
anderen Perspektive.“  Neben den 
genannten Betrieben boten auch die 
Badenova Netze, die Dipl.­Ing. Uwe 
Kniep Elektrotechnik GmbH, das 
Elektrofachgeschäft Max Löffler, die 
Zimmerei Grünspecht, die Moser 
GmbH & Co. KG, die Mutter GmbH, 
Ritter Elektrotechnik, die Seewald 
Elektro GmbH und Elektro Ullmann 
(alle aus Freiburg) sowie Karl Burger 
Bau aus Waldkirch und die Back Holz­
bau GmbH aus Müllheim norwegi­
schen Auszubildenden und Schülern 
praktische Einblicke in ihr jeweiliges 
Handwerk.

Im Herbst gibt es dann auch wieder 
für südbadische Auszubildende und 
Junghandwerker die Möglichkeit, 
Erfahrungen in einem anderen Land 
zu machen. Neben einem Auslands­
praktikum in Norwegen hat Heike 
Schierbaum auch Aufenthalte im spa­
nischen Granada, im italienischen 
Vicenza und im österreichischen 
Wien im Programm. Die internatio­
nale Mobilitätsberatung der Hand­
werkskammer Freiburg ist Teil der 
bundesweiten Initiative „Berufsbil­
dung ohne Grenzen“ und wird durch 
das Bundesministerium für Wirt­
schaft und Energie (BMWi) finanziell 
gefördert

Alle Informationen rund um  
die Auslandsaufenthalte unter  
www.hwk-freiburg.de/auslandspraktikum

Innung auf Erfolgskurs
Jahreshauptversammlung der Fliesenleger-Innung Freiburg 
zeigte viele positive Aspekte der Gemeinschaft

Immer mehr alteingesessene 
Handwerksbetriebe schließen, 
weil sich trotz voller Auftragsbü­

cher und wirtschaftlich rosiger 
Zukunftsaussichten nicht ausrei­
chend Betriebsnachfolger finden. 
Alleine in Südbaden steht für bis zu 
3.000 Handwerksbetriebe bis 2030 
eine Betriebsübergabe an. Die 
abnehmende Anzahl an Hand­
werksbetrieben ist nicht nur für 
Bauherren ein zunehmendes Prob­
lem, sondern auch für die Hand­
werksinnungen. Denn die Innungen 
und ihre Landesverbände können 
ihre Aufgaben in der beruflichen 
Bildung, in der Nachwuchsgewin­
nung, in der Beratung ihrer Mitglie­
der, in der Vertretung ihrer politi­
schen Interessen oder in der Aus­
handlung von Tarifverträgen nur 
erfüllen, wenn sie entsprechend 
stark organisiert sind.

Seit Jahren stabile 
Mitgliedszahlen
Diesen Herausforderungen stellt 
sich die Fliesenleger­Innung Frei­
burg seit Jahren erfolgreich. Das 
wurde auf der Jahreshauptver­
sammlung der Innung deutlich. Die 
Interessenvertretung der Fliesenle­
ger, die sich vom Landkreis Lörrach 
bis zum Landkreis Ortenau 
erstreckt, konnte in den vergange­
nen zehn Jahren sämtliche struktu­
rell bedingten Abgänge durch Neu­
mitgliedschaften ausgleichen. Sie 
ist mit 71 Mitgliedern eine der 
stärksten Innungen ihres Gewerks 

in Baden­Württemberg. Stefan 
Baier, seit 2018 Obermeister der 
Innung, sieht für diese konstant 
gute Entwicklung mehrere Gründe: 
Es gibt ein vergleichsweise junges 
und sehr motiviertes Vorstands­
team mit klarer Aufgabenvertei­
lung, welches in den einzelnen 
Regionen fest verankert ist und die 
einzelnen Mitglieder und deren 
Bedürfnisse gut kennt. Die Innungs­
versammlungen seien überdurch­
schnittlich gut besucht und wert­
volle Netzwerkveranstaltungen 
zum gegenseitigen Austausch.

Nachwuchswerbung wird 
honoriert und unterstützt
Zur Nachwuchswerbung sind Aus­
bildungsbetriebe mit finanzieller 
und organisatorischer Unterstüt­
zung der Innung auf sämtlichen 
Nachwuchsmessen der Region von 
Lörrach bis Offenburg vertreten, die 
Ausbildungsleistung der Betriebe 
wird finanziell nochmals gesondert 
honoriert. Zur berufsfachlichen 
Weiterbildung der Betriebsinhaber 
veranstaltet die Innung jährliche 
Workshops, die für die Mitglieder 
kostenfrei sind.

Bei allen positiven Gesichtspunk­
ten sorgt sich der Obermeister aber 
auch um einige Punkte, wie er in 
seiner Ansprache bei der Jahres­
haupt versa m m lung deutl ich 
machte. Dazu zählt er beispiels­
weise die Abwerbung von teuer aus­
gebildeten Fachkräften durch bran­
chenfremde Arbeitgeber.

Einblicke machen Mut
An der Gewerbe Akademie der Handwerkskammer Freiburg zeigten 
Schülerinnen am Girls’Day Interesse für das Handwerk

Am 27. April konnten Mädchen 
und Jungen wieder über den 
Tellerrand blicken und neue 

Berufe kennenlernen. Der bundes­
weite Girls’Day und Boys’Day sorgte 
für zahlreiche spannende Einblicke 
und interessierte Jugendliche. Insge­
samt konnten dieses Jahr beispiels­
weise die Mädchen aus fast 124.600 
Plätzen in über 13.600 Girls’Day­An­
geboten wählen. Auch an den Stand­
orten der Gewerbe Akademie der 
Handwerkskammer Freiburg gewähr­
ten die Lehrwerkstätten praktische 
Einblicke in verschiedene Hand­
werksberufe.

Vielfalt des Handwerks wurde 
praktisch erlebbar
Am Freiburger Standort der Gewerbe 
Akademie konnten 16 Mädchen die 
ganze Vielfalt des Handwerks entde­
cken und vier Berufe direkt auspro­
bieren. In der Kfz­Werkstatt stand der 
Werkstatt­Check eines Autos auf dem 
Programm, im Zahntechniklabor 
konnte ein Gebiss ausgegossen und 
ausgeformt werden. Im Holzbereich 
fertigten die Teilnehmerinnen einen 
individuellen Rahmen und im Elekt­
robereich mussten diverse Kabelver­
bindungen korrekt angeschlossen 
werden.

Auch in der Gewerbe Akademie in 
Schopfheim probierten sich 9 Schüle­
rinnen praktisch in mehreren Hand­
werksberufen aus. Hier erhielten die 

Mädchen Einblick in das Thema 
Smart Home und konnten mitverfol­
gen, wie die Beleuchtung für eine 
Bäckerei umgesetzt wird. Außerdem 
durften auch hier im Elektrobereich 
Kabelverbindungen richtig gesteckt 
werden. Der Reifenwechsel stand in 
der Kfz­Werkstatt auf dem Plan, im 
Metallbereich konnten Magnete mit 
Stempeln gestanzt werden und in der 
SHK-Werkstatt lernten die Teilneh­
merinnen an einem Kupferrohr das 
Biegen und Löten und erhielten so am 
Ende eine besondere Vase.

Neben viel Spaß und dem einen 
oder anderen selbst gefertigten 
Arbeitsstück konnten die Teilneh­
merinnen so einen guten Überblick 
über die vielfältigen und abwechs­
lungsreichen Berufe im Handwerk 
mit nach Hause nehmen. Die durch­
weg positiven Rückmeldungen der 
Teilnehmerinnen zeigten, dass die 
praktische Berufsorientierung erfolg­
reich Mut macht. Und so konnte die 
eine oder andere Schülerin ihren 
Berufswunsch Richtung Handwerk 
entwickeln.

Die Teilnehmerinnen des Girls’Day lernten in den Werkstätten der Gewerbe 
Akademie auch den richtigen Umgang mit den Reifen. Foto: HWK FR

TERMIN

Unternehmerabend:  
Digitalisierung am Bau
Die Digitalisierung am Bau nimmt 
stetig zu. Ein wichtiger Bereich ist 
hierbei das Thema „Building 
Information Modelling“ – kurz 
BIM. Mit dieser Arbeitsmethode 
werden relevante Bauwerksdaten 
mithilfe von Software digital 
modelliert und abgebildet. 
Anwendung findet diese Methode 
sowohl in der Bauplanung und 
­ausführung als auch im Gebäude­
management. Durch den Einsatz 
der Technologie können Planungs­
genauigkeit, Effizienz und Kun­
denzufriedenheit gesteigert wer­
den. Dabei können Risiken früh­
zeitig erkannt und kostengünstig 
umgesetzt werden.

Für einige Unternehmen stellt 
dieser Ansatz noch „Neuland“ dar, 
viele haben den Begriff schon ein­
mal gehört und für manche ist das 
Vorgehen bereits gängige Praxis 
geworden. Die Universität Siegen 
und das Institut für Betriebsfüh­
rung im DHI e.V. (itb) laden daher 
am 23. Mai von 18 bis 19.45 Uhr zu 
einem digitalen Unternehmer­
abend ein, um interessierte 
Betriebe aus dem Bauhandwerk 
auf den neuesten Stand zu brin­
gen.

Welche Möglichkeiten ergeben 
sich aus der BIM-Technologie? Wie 
kann BIM im Unternehmen einge­
führt und für Projekte und Kun­
den sinnvoll genutzt werden? 
Welche Herausforderungen gibt es 
dabei? Vier Fachexpertinnen und 
­experten berichten über ihre 
Erfahrungen und die Praxis. Inte­
ressierte können sich so über den 
Einsatz, die Vorteile und die Ein­
satzmöglichkeiten informieren 
und austauschen. Die Teilnahme 
ist kostenlos und für Einsteiger 
wie Erfahrene gleichermaßen 
interessant. Die Veranstaltung ist 
ein Angebot des Kompetenzzent­
rums Smart Services, das mit Mit­
teln des Ministeriums für Wirt­
schaft, Arbeit und Tourismus des 
Landes Baden­Württemberg geför­
dert wird.

Die Anmeldung ist per Mail an mimoza.de-
maj@uni-siegen.de möglich; im Anschluss 
geht den Teilnehmern ein Zugangslink zu

WEITERBILDUNG

Internationale
Schweißerprüfung
Wer als Schweißer im In­ und Aus­
land arbeiten will, muss eine 
internationale Schweißerprüfung 
vorweisen. Für Anfänger wie auch 
erfahrene Schweißer bietet die 
Gewerbe Akademie der Hand­
werkskammer Freiburg vom 
12. Juni bis 22. Juli parallel zwei 
Kurse im Wolfram­Inert­ und 
Metallschutzgas­Schweißen an, 
die mit den Prüfungen nach ISO 
9606-1 und ­2 abgeschlossen wer­
den können. Auf dem Programm 
stehen neben theoretischen 
Grundlagen vor allem praktische 
Übungen.  Weitere Auskünfte, 
auch zu möglichen Zuschüssen 
zur Kursgebühr, gibt die Gewerbe 
Akademie telefonisch unter 
0761/15250-25.

Weitere Informationen  
und Anmeldung unter  
www.gewerbeakademie.de/weiterbildung

Auch das Bauhandwerk wird 
 digitaler. Foto: Hellen Sergeyeva – Fotolia


